
Kain'rad. jetzt gehst du zum Appell.

Zur himmlischen Parade:
?Herr, laß dein Antlch licht und hell
Ihm leuchten voller Gnade l"

Gedenk' an uns. mein Kampsgenoß.
Vielleicht eh' Tag verstoß

Dm?» sprich zu ih n nur uiwcrzaat;.
.Er liebt das Deutsche, Gräbel"

Lenispream uiill Diktiefmslcdliie.
AI» neueste Hilfsmittel der LuftaufklS-

Bei Lusterkundigungen wird das
Flugzeug im allgemeinen mit zwei
Personen besetzt, dem Führer, dessen
einzige Pflicht es ist, das Flugzeug

Französischer Panzer-Eindecker mit M,I.

schmcngewebri Führer «nd Beobach-
ter zur besseren Verständigung m>i
Fernsprecher ausgerüstet.

zu lenken und zu steuern, und dem
Beobachter, der, da er mit der Hand-
habung der Maschine nichts zu schaf-
fen hat. seine ungeteilte Aufmerksam-
keit auf das überflogen? Gelände und

die feindlichen Stellungen und Tr»"

ollen Einzelheiten genau festhalten

Flugzeuges beteiligt, da

sehe» wir un>, all I'

wie er steuern soll, damit der Beob-
achter Einblick in alles bekommt, was
ihm wichtig erscheint. Dazu ist na-

türlich eine Verständigung zwischen
Führer und Beobachter nötig, die
jedoch im Flugzeug durchaus nicht so
einfach ist, denn Rufe werden vom
Knattern des Motors verschlungen.
Um dieses Hindernis, gegen das auch
die beste Lunge ohnmächtig ist, zu um-
gehen, rüstet man die Militärflug-
zeuge neuerdings vielfach mit lautspre-
chenden Fernsprechern aus, und zwar
mit sogenannten Helmstaticnen, bei

festigt ist. Auf diese Weise können sich
Führer und Beobachter, trotz des be-
täubenden Lärms des Motors,^nühe-

Büros geführt hat. Wenn der Besb-

lichkeiten dieser Art, die unter Um-
ständen den vollen Erfolg eines Auf-
tlärungsfluges in Frage stellen könn-

tifch aufgestellt sind. Um die Ausnah-

obachters befestigt. Auf diese Weis-
können alle Wahrnehmung«», die
wichtig erscheinen, auf der Walz« des
Sprechapparats festgehalten werden,

ohne daß der Beobachter beim Zeich-
nen oder Photographieren gehindert

ist.

»Mi's. MaWe«!

Der Fall von Warschau ruft die
Erinnerung wach an den russischen
General Suworow. Man sagt, daß
er nach der Einnahme von Warschau

Die Kaiserin antwortete in gleich la-
konischer Weise: .Bravo Feldmar-
schall! Kdtharina". Damit war Su-
worow zum Feldmarschall ernannt.

Gelegentlich des Ausstand«? in
Warschau im April 1794 war näm-
lich die bereits seit 1764 dort befind-
liche russische Besatzung von lxn Po-
len niedergemacht worden, und vom
9. Juli 1794 ab wurden die Polen
in Warschau durch preußische Trup-

eingerück? waren, weil es den Anschein
hatte, daß die Russen sich ganz Polens
bemächtigen wollten. Die Einnahme
von Warschau blieb Suworow vo be-
halten. Während die Preußen die
Stadt auf dem linken Ufer belagerten,
stürmten die Truppen Suworows die
auf dem rechten Ufer gelene Vorstadt
Praga, und nach einem entsetzlichen
Blutbade hielt Suworow am 8. No-

Dl« Skat kr eppe>stei»«r.

merkwürdigsten Städte Südöster-
reichs. Die Gunst des Klimas ist ihr
in ungewöhnlichem Ma? zuteil ge-

Kellerwand; in größer«! Ferne erblickt
man die Julischen Alpen und auch
die Karawanken im Kärntnerlande.
Görz war der Sitz eines mächtigen
deutschen Geschlechts, der Eppenstei-
ner. Markwart IN. erbaute bald
nach vem Jahre I<XXI n. Chr. daS
Kastell, dessen gewaltiger achtseitiger
Kern samt den Au?ntürmen noch er-

halten ist. Im Jahre ISO» kam Görz
an die Habsburger. Zur Erinnerung

ZW «B UMßn! WvILHML? ??> WW^ß

schau. Bei der dritten Teilung Po-
lens (1795) fiel Warschau (mit dem
Lande Mazovien) an Preußen, bis

19. Dezember 1806 in Warschau ein-
zog und 1897 gelegentlich des Tüsi-

als Oberhaupt.

Armee Napoleons im Jahre 1812

ze der Beschlüsse des Wiener Kongres-

Posen und Danzig und Thorn) an

Rußlands Jetzt aber haben die Deut-

und in Warschau ist am 5. August ein
bayerischer Prinz, Generalseldmar-
schall Prinz Leopold, eingezogen, des

stsch! Was wird der Hauptstadt Po-
lens Zukunft sein? Schließlich mag

Friedrich Wilhelm der Große Kur-
fürst im Jahre 1636 bei Warschau
zu finden war, wo er im Berein mit

stal».

Auf lebt der Mensch,
Es stirbt die Laus.

(Aus der .Kriegszeitung der Feste
Boyen".)

daran ist im Jahre 19<X> im Palast
Attems das Landesmuseum eröffnet
worden.

Völlig sagenhast ist der Ursprung
des ältesten Teiles der Stadt, der Ge-

meinde Solcano. Hier ist für den
Geschichtsforscher noch ein weiles
Feld. Als eine Besonderheit von

witzer Wald von den warmen Gärten
der Hauptstadt. Der Karst mit sei-
ner geheimnisreichen, noch lange nicht

dem erst halb entschleierten Rätsel des

Garz entfernt, und die romantischen
Wanderziele, deren deutsche Namen:
Adelsberg, Kronberg, Schönpaß, Wip-
pach, Dornberg, Reifsenberg noch heu-
te für die weit nach Süden vorsto-
ßende Kraft des Deutschtums zeugen,
sind ebenso leicht zu erreichen, wie die
milden Küsten Jstriens. Die Bevöl-
kerung der Stadt Görz ist vorwiegend
friaulisch, sie spricht ein« dem Ladini-
schen verwandt« Mundart. Gut öster-
reichisch ist st« ebenso sehr wie die
slowenische Landbevölkerung. In der

altberühmten Stadt, die mit ihren
Laubengängen, ihren Palmengärten
ganz.südlich aussieht, ist für eine .Er-

lich keinerlei Stimmung vorhanden.

Politischer Scheinwerfer.

Lord Kitchener ist der Meinung,

gen im Osten für sich beanspruchten,
dürften sich als verkleidete Nieder-
lagen herausstellen. Wir haben

!

.Wo ist dein Vater?"
.?O Monsieur, der hat geschrieben, ersteht schon dicht a Berlin."

nur verkleidet zu haben.
Der Zar hat den General Ren-

nenkampf wieder aus der strategi-

Rennenkampf trägt seinen Namen

Man spricht in letzter Zeit viel

sprechen?
Das feindliche Ausland soll infolge

der unterbundenen deutschen Ausfuhr

Nickens Pläne.


